
Genreinschaf tsschule 7 Klassen, während die

E-Ägel ische Disterwegschule nur noch drei -

k lassig is t .

Die Dorfschule sank bei dieser Teilu-ng

,nit den verbliebenen 284 Kindern auf den

Schi i lerstand von 1908 mit  6 Klassen zu-

. t i .k .  5 i "  bef indet  s ich aber -  lebendig t rotz

ihres Al ters -  wieder im Aufbau'

I l rsor i ins l ich besuchten auch die katho-

t is ihen f i r ider ar ts dem Kirchspiel  Hiesfeld

Jiu b"id"., evangelischen Dorfschulen. Am

3, g. 7832 berichtete Pfarrer Hausernann an

äen Dinslakener Bürgermeister te Peerdt:

-Die in der Commune Hiesfeld wohnenden

kathol iken haben am Kirchenvermögen der

evansel ischen Gemeinde keinen Antei l ,  s ind

aber"als Eingepfarr te an der h iesigen Schule

zum Unterriclite ihrer Kinder und an dem

hiesisen Kirchhofe zur Beerdigung ihrer  Ge-

storbinen und zum Mitgebrauche der h ie-

s ieen Glocken und Kirche bei  stat t f indenden
Le"ichen trnd Leichenpredigten berechtigt."

War anfanss die Zahl  der kathol ischen Kin-

der in der 
-evangel ischen 

Schule auch k le in,

so wuchs sie doCh so stetig, daß dem katho-
lischen Bevölkerungsteil auf die Dauer eine

eieene Schule nicht  vorenthal ten werden
kr i  nte.  So entstand also die , ,kathol ische
Linie" der Dorfschule. Am 1' Juli 1904 wur-

de mit 19 katholischen Kindern der Dorf-

schule und einigen aus der Nordschule die

,,Katholische Schule Oberlohberg" (heute

bergschule) eröffnet' Diese wurde dann die

Muiterschule für zwei weitere katholische

Schulen: die ,,Feldschule Hiesfeld" (rerl)

und die ,,Maf,ienschule" in Lohberg (1913).

Die erstgenannte hat te von 1910 ab im

Plattschen Saale Unterricht gehalten.

Inssesamt kann die Dorfschule Hiesfeld
auf dle stattliche Anzahl von 13 Töchtern
urd Enkeltöchtern blicken. Mögen viele von

ihnen schöner und prächt iger sein a ls ihre
Mutter ,  -  an Ehrwürdigkei t  aber übertr i f f t
s ie keine.

:1/Leg'a-'
Am zz.  Februar 1960 war das Rheinische Kommerorchester  im Kreishaussaal  zu Gast '

Und während der lapanische Geiger Koji Tojoda in kristallener Klarheit und mit federn-

dem Bogen das Allegro von Johann Sebastian Bach spielte, saß in der vierten Reihe ein

Besucher,  der n icht  nur hörte,  sondern das Geschehen auf  dem Podium auch mit  den

Augen einf ing.  Sein St i f t  raschel te le ise über Papier ,  und Sei te auf  Sei te fü l l te s ich in

dem Skizzenbuch mit flüchtig hingeworfenen Zeichnungen, eingefangenen Impressionen

von einem tönenden Ereignis, die Atmosphäre des Konzertsaals übersetzt in Linien, die

aus der zuckenden Hand flossen.

In der v ier ten Reihe saß Erwin J.  Bowin,  der Sol inger Maler ,  e in von seiner Kunsl

besessener,  der n ie ohne Skizzenblock re ist ,  s tets den St i f t  berei t  hat ,  das Leben damit

einzufangen. In Holland kennt nan den nun 60iährigen ebenso gut wie in der Schweiz.

Iähr l ich is t  er  zwei  Monate in Norwegen zu Gast .  Leuchtende Bi lder mal te er  im Tessin.

Und nun haben ihn Dinslakener Freunde mit ins Konzert genommen. In wenigen

Minuten hat er mit schnellem und sicherem Stift das ganze Fluidum dieser schönen Ver-

anstaltung eingefangen: Die gespannte Aufmerksamkeit des Publikums, die künstlerische

Spannkraft des Geigers, den musikalischen Einsatz des Orchesters und die gelöste Sicher-

hei t  des Dir igenten.
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